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Forum

Jutta Allmendinger

Replik der Replik

Soeben erschien die Einleitung zu drei von mir besprochenen Bänden über Familie in West- und 
Ostdeutschland: Inder mirvorliegendenAntwort auf meine Besprechung (Sozialwissenschaft
lichen Literatur Rundschau, Heft 27, S. 103 -106) bietet der hier meist als Herausgeber tätige 
Hans Bertram so grundlegend neue Informationen, daß ich meine Arbeitszeit vergeudet sähe, 
kämen die „late news“ nicht uns allen zugute und belegten eine geglückte, folgenreiche Re
zension. Bei einer zweiten, neubearbeiteten Auflage wäre der Leserin und dem Leser solches 
dort zu bieten, wo „normalwissenschaftlich“ erwartet: im Buch.
Der Informationsgehalt der Replik besticht dermaßen, daß ich Mißverständnisse, Unterstellun
gen und Unterlassungen nur berühren und nun deutlicher hervortretende Sachunterschiede 
zwischen ihm und mir benennen möchte: DehVbrwurf, die Stichprobe sei unrepräsentativ, habe 
nicht ich erhoben, gegen eine Einwohnermeldeamtsstichprobe habe ich nichts eingewendet, 
der mögliche Nutzen von Regionaldaten wurde nie bestritten, und die Leistungsfähigkeit eines 
Netzwerkansatzes wurde nicht in Frage gestellt. Aber, passen inhaltliche und theoretische 
Ansprüche der Studie(n) mit der vorliegenden Datengrundlage zusammen? Nach der willkom
menen Klarstellung bin ich noch stärker davon überzeugt, daß die vorliegenden Stichproben 
keine Analysen erlauben, die über demographisch saubere und wertvolle Arbeiten hinausge
hen. Vieles, was eine Familien-, Frauen- und Ungleichheitsforschung dringend leisten müßte, 
geben die Daten schlicht nicht her. Beziehungen zwischen Personen - die bekannt sein müssen, 
wenn viele auch in den Bänden verfochtene theoretische Ansätze über Familie entfaltet werden 
sollen - sind mit diesen Daten nicht „zu fassen“. Die Stichproben sind nicht „falsch“ . Allein, 
zwischen theoretischem Anspruch und empirischer Datenwirklichkeit tut sich eine unüber
brückbare Kluft auf.
Ein kurzer Blick auf das Design der seit mehr als zehn Jahren laufenden Lebensverlaufstudien 
von Karl Ulrich Mayer (MPI Berlin) hätte gezeigt, daß Ereignisdaten über Partnerschaftsbio
graphien keine Innovation in der empirischen Sozialforschung mehr sind. Beschreibt man sein 
methodisches Vorgehen und macht seine empirische Analyse transparent, fuhrt das nicht not
wendig, wie unterstellt, zu Methodendeutsch, das nur noch Insider verstehen - sonder zu einer 
handwerklich soliden Darstellung. Unser aller Ziel als Sozialwissenschaftler(innen) kann doch 
nur sein, dieses leidige entweder - oder endlich hinter uns zu lassen.
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